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IV . Theil , i . Abtheilung :
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180 .
Allgemeines .

5 . Abfchnitt .
Vorräume, Treppen -

, Hof- und Saal -Anlagen .
Von Heinrich Wagner .

Nachdem in den vorhergehenden Abfchnitten der Gebäude -Entwurf im grofsen
Ganzen in Plan und Aufrifs in das Auge gefafft worden ift , fo kann in diefem
letzten Abfchnitt der architektonifchen Compofition die Anordnung des Gebäudes in
fo weit noch der Betrachtung unterftellt werden , als es die Räume für allgemeine
Benutzung , die als Vorräume , Treppen - und Hof -Anlagen mehr oder weniger ent¬
wickelt faft bei jedem Gebäude Vorkommen , anbetrifft . Auch die Saal -Anlagenfinden fich fo häufig , entweder als ganz felbftändige Bauten oder als Beftandtheile
von Gebäuden aller Art , dafs fie zweckmäfsiger Weife der allgemeinen akademifchen
Betrachtung hier mit zu unterftellen find.

Es muffte von Vorräumen , Treppen und Höfen wiederholt fchon die Rede
fein ; ihre Bedeutung im baulichen Organismus , ihre Lage und Anordnung im All¬
gemeinen find in Abfchn . 3 (Art . 114 , S . 117 u . Art . 126 , S . 128) erörtert
worden ; von ihrer architektonifchen Geftaltung , fo wie von der der Säle wurde im
vorhergehenden Abfchnitt an verfchiedenen Stellen gefprochen . Es verbleiben fomit
nur noch ihre Anlage im Einzelnen , ihre Beziehungen unter fich und zu den Haupt -
theilen des Bauwerkes zu ergründen . Bei dem engen Zufammenhang , in welchem
diefe Gebäudetheile , insbefondere die Vorräume , Treppen - und Hof -Anlagen , unter
einander liehen , kann keine ftrenge Abtrennung derfelben durchgeführt werden . Sie
find vielmehr als ein zufammengehöriges Ganzes aufzufaffen.

1 . Kapitel .
Vorhallen und Thorwege , Flure und Flurhallen 108 )-

Je nachdem ein Bauwerk öffentlichen oder privaten Zwecken zu dienen hat ,
der wird die Anlage feiner Vorräume , der Vorhallen , Eingänge und Thorwege , der Flure

Anlage . und Flurhallen ( Veftibule ) fich verfchiedenartig zu geftalten haben . Es find dies zu -

löl .
Verfchiedenheit

108) Unter Benutzung der für die 1. Auflage des vorliegenden Halbbandes von Herrn Profeffor f L . Bohnßedt ver¬faßten Bearbeitung .



219

gleich die Verbindungsräume im Gebäude , und ihre Beftimmung ift fomit, den Uebergang
von dem , was aufserhalb des Bauwerkes gelegen ift, zu dem , was fein abgefchloffenes
Inneres bildet , herzuftellen . Dies gilt eben fowohl für die Geftaltung der Architektur

(vergl . Art . 179 , S . 217) , als für die Ebenung des Verkehres . Sie follen daher die

auf äufseren und inneren Einfltiffen beruhende formale Verfchiedenheit harmonifch

vermitteln , gleich wie fie aus dem Treiben der Aufsenwelt allmählich in das Leben

der Innenwelt überführen .
Daraus läfft fich entnehmen , dafs die Vorräume eines Privathaufes viel ab -

gefchloffener fein fallen , als die Vorräume eines öffentlichen Gebäudes , deffen

Inneres , wenn auch in befchränktem Mafse , immer noch der Aufsenwelt zu Gute

kommt . Und da fich jede hervortretende Eigenthümlichkeit in der Architektur

wiederfpiegeln foll , fo wird die letztere bei den Vorräumen des Privathaufes einen

viel innerlicheren Charakter annehmen , als bei denjenigen des öffentlichen Gebäudes .

Am meiden beim Zimmerflur , der als Vorraum jedes Gefchoffes und häufig als

noch zu den Gemächern gehörig aufzufaffen ift ; in geringerem Grade bei der Flur¬

halle und beim Eingangsflur , welche die Vorräume des gefammten Gebäude -Inneren

bilden ; am wenigften bei den Hallen -Anlagen , die theils eine Erweiterung des Bau¬

werkes nach aufsen , theils einen Umgang oder Vorraum deffelben bilden und dann

zugleich der Allgemeinheit angehören .
Bei folchen Anlagen fpielen die klimatifchen Eigenthiimlichkeiten eine wichtige

Rolle ; nach ihnen mufs die Behandlung fich richten . Die Vorräume müffen im

Norden nicht blofs vor atmofphärifchen Niederfchlägen , fondern auch vor Kälte

Schutz gewähren , daher auch theilweife zu einer kiinftlichen Erwärmung geeignet

fich erweifen , während in den warmen Zonen freier Luftzutritt und Schutz vor

den fengenden Sonnenftrahlen verlangt werden .
Schöner und grofsartiger in der Wirkung laffen fich die Hallen und Veftibule

da geftalten , wo das Klima ein mildes und freundliches ift . Hier werden die Vor¬

räume fich freier und weiter öffnen laffen und dadurch bereits am Aeufseren des

Bauwerkes beffer und deutlicher hervortreten . Insbefondere ift dies bei den Hallen

der Fall . Von ihrer Anlage — in Verbindung mit dem Feftftellen des Einganges ,

von dem mehr oder weniger die Anordnung fämmtlicher Vorräume abhängig ift —

wird hierbei auszugehen fein.

a) Hallen -Anlagen .

Oft find die Zugänge der Bauwerke fo behandelt , dafs fie bedeutende , nach

aufsen geöffnete Vorräume bilden , wie z . B . die Vorhallen der alten Tempel , welche

aus dem baulichen Organismus derfelben hervor -
Fig . 245 . Fig . 246.

Fig . 247.

gegangen und eben fo einfache , als grofsartige
Vorbilder eingefchoffiger Anlagen find.

Es mag hier , unter Hinweis auf Fig . 245 bis 247 , die

Bemerkung genügen , dafs die Vorhalle , mit dem Tempelraum
unter ein Dach gebracht , theils nur an einer , theils an jeder

der beiden Schmalfeiten vorkommt , theils aber auch an den

Langfeiten herumgeführt ift . Nach Fig . 245 erhält fie mehr

den Charakter des Abgefchloffenen ; nach Fig . 246 u . 247 ift

fie eine offene Halle .
Sobald derartige Hallen errichtet werden , ift

es äfthetifches Erfordernifs , fie nicht unmittelbar

182.
Vorhallen ,
Arcaden ,

Colonnaden
etc .

i

\
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auf den umgebenden Boden zu fetzen , fondern fie erhöht auf einem Unterbau beginnen

zu laffen ; denn fonft würden fie wie dem Boden entwachfen auf das Auge wirken

und nicht als freie künftlerifche Schöpfungen erfcheinen ; ihre ganze Anlage würde

vielmehr an felbftändiger Wirkung einbüfsen.
Den Hallen wurde in der Architektur aller Zeiten eine angemeffene Bedeutung

eingeräumt ; es gab im Alterthum kaum ein öffentliches Gebäude , bei dem fie

Fig . 251
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Bafilika zu Vicenza 111) .
Arch. : Palladio .

fehlten . Sie find entweder mit gerader Decke oder mit Gewölben überfpannt .

Auch die Oeffnungen find nach oben wagrecht oder im Bogen abgefchloffen und

durch Pfeiler - oder Säulenftellungen getheilt . Diefe offenen Hallen oder Portiken

(Colonnaden , Arcaden ) kommen nicht allein in eingefchoffiger , fondern häufig auch

109) Nach : Schinkel , C . F . Sammlung architektonifcher Entwürfe . Neue Ausg . Berlin 1873.

HO) Nach : Lübke , W . Gefchichte der Renaiflance in Deutfchland . 2 . Aufl . Stuttgart 1881 . S. 119. — Vergl . auch :

Fritsch , K . E . O. Denkmäler deutfcher Renaiflance . Berlin 1884 . Lief . IV , Taf . 11, 12 .

Hl ) Nach : Zeitfchr. f . bild . Kunft 1882, S . 68 .
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in mehrgefchoffiger Anlage vor , fei es , dafs nach Art der Kg - 2 52 -
grofsen griechifchen Tempel die äufsere Ordnung die ganze _ | jpUUiVS^<
Höhe des Bauwerkes einnimmt und nur im Inneren zwei
Säulenftellungen über einander errichtet find , fei es , dafs
die Gefchofstheilung auch im Aeufseren durchgeführt ift .

Als hervorragende Beifpiele erfterer Art können aus der Neuzeit die
Hallen von Schinkel s Mufeum in Berlin (Fig . 249 113) , von v . IClenze's Glypto¬
thek in München (Fig . 248 ) , von Semper’s Stadthaus in Winterthur
(Fig . 206 , S . 166 ) , fo wie von v . Hänfen ’s Akademie der Wiffenfchaften in
Athen (Fäg . 252 ) bezeichnet werden .

Als typifche Gebäude letzterer Art mögen , unter anderen reizvollen
Schöpfungen der Renaiflance , das Belvedere zu Prag (Fig . 250 no ) und die
»Bafilika « zu Vicenza ( Fig . 251 m ) dienen . Jenes , von Paolo della Stella feit
1536 errichtet , ift mit einer Reihe Hallen rings unten umgeben ; diefe
hat zwei Reihen Hallen über einander , mit denen Andrea Palladio feit 1549
den alten Palazzo della Ragione feiner Vaterftadt umbaute und fo zur »Bafilika « machte .

Die einfache Grofsartigkeit der erfberen Anordnung ift in die Augen fpringend ;
diejenige der letzteren Bauwerke verleiht der äufseren Architektur , ganz in Bogen-
ftellungen aufgelöst , durchaus den Charakter des Hallenbaues , obwohl diefer in
wirkungsvollfter Weife von dem inneren Gebäudekern überragt wird .

TE r
Von der Akademie der

Wiffenfchaften in Athen 112) .
1/500 w - Gr .

F 'g - 2 53 - Fig - 2 54 -

Q’IONS-SALOLESE U.CONVERRATJCHZrMMFxR]

AE C4 -DEN .

.2.6 00 ... Cour i '
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KAISEB STRASSE .

Vom Hotel »Frankfurter Hof « in Frankfurt a . M.
- ^öOOw - Gr .

gleich wie bei vielen anderen Bauten ,

Vom Hotel Continental in Paris .

Hierbei , gleich wie bei vielen anderen Bauten , erfcheinen Arcaden oder Co-
lonnaden als Vorlagen und Portiken , fehr oft aber als feitlich begrenzte Rücklagen
und Loggien . In allen Fällen dienen die Hallen als Mittel , um die Fagadenmauern ,

1]2) Nach : Zeitfchr . f . bild . Kunft , Bd . 15 , S . 8.
U3) Siehe auch Fig . 91 (S . 84 .)
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theils im unteren (fiehe Fig . 198 , S . 154) , theils im oberen Gefchofs (flehe Fig . 206,
S . 166 ) , theils in mehreren Stockwerken nach aufsen frei zu öffnen.

Dem gemäfs findet man an vielen , insbefoiidere aber an füdländifchen Bau¬
werken , äufserlich , längs des unteren Gefchoffes fleh hinziehende Hallen , welche

gedeckte , vor Sonnenftrahlen fchützende öffentliche Umgänge bilden und dem von

Fig - 255-

Vorhallen der Arcaden -Häufer nächft dem neuen Rathhaus in Wien 114) .
Arch. : v . Neumann jun .
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den Südländern gefchätzten Arbeiten und Leben in freier Luft angepafft find . Sie

kommen auch bei den Bauwerken deutfeher Renaiffance oft vor .
Strafsen , welche auf beiden Seiten von hohen Bauwerken flankirt werden , deren

unterfte Gefchoffe in Bogenhallen oder Lauben aufgelöst find , machen indefs meift

einen drückenden , unbehaglichen Eindruck .
Den Gewaltherrfchern , die in den Strafsen bisweilen Kämpfe liefern mufften oder wenigftens häufig

ihre Soldaten durchmarfchiren liefsen , waren aufser den Vorbauten aller Art befonders die Strafsenhallen

Ui) Facf .-Repr . nach : Arehitektonifche Rundfchau 1887 . Taf . 88 . — Vergl . auch ebendaf . Taf . fi6 u . 67 .

*83 .
Strafsenhallen

und
Lauben.
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zuwider , welche früher in mehreren Städten vorgeherrfcht haben muffen , wo fie jetzt nicht mehr find .
Rom und Neapel haben aus politifchem Grunde keinen Hallenbau 115).

Zudem find bei diefen an fich nützlichen , oft fehr malerifchen Anlagen die

Fig . 256.

WM

Platz vor der St . Peters -Kirche in Rom 116) .
t'aooo w. Gr.

Arch . : Lorenzo Berninu

Haupteingänge der Gebäude fchwer erkennbar ; die Halle bildet nicht mehr das
einladende Motiv zum Eintritt in das Innere der Gebäude ; auch hat fie den Nach -

115) Siehe : Burckhardt , J . Gefchichte der Renaiflance in Italien . 3. Aufl .
“bearbeitet von H . Holtzinger . Stutt¬

gart 1891. S. 231 .
116) Facf .-Repr . nach : Letarouilly , P . Le Vatican etc . Paris 1882 . {.Place St .-Pierre , PI . 3 .)
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theil , den dahinter liegenden Räumen theilweife das Licht zu entziehen . Man pflegt
defshalb , wenn derartige Hallen aus befonderen Gründen ausgeführt werden (wie
z . B . beim Hotel » Frankfurter Hof « zu Frankfurt a . M . [Fig . 253] , fo wie bei den
Arcadenhäufern nächft dem neuen Rathaus zu Wien [Fig . 254 u . 255 114

]) , denfelben
eine möglichft grofse Höhe zu geben . Sie werden zu diefem Zweck meift durch
das Erdgefchofs und ein darüber angebrachtes Zwifchengefchofs durchgeführt .

Im Uebrigen ift man , in Erkenntnifs der erwähnten Mifsftände , im Norden
Europas mehr und mehr von der Anordnung folcher Strafsenhallen abgekommen .
Zu Anfang diefes Jahrhundertes und noch vor einigen Jahrzehnten wurden fle nicht
feiten angewendet ; fo z . B . in der rue de Rivoli und einigen anderen Strafsen in
Paris (Fig . 254) , ferner in Karlsruhe u . f. w . Sie find feitdem mit wenig Ausnah¬
men (u . A . die Beifpiele in Fig . 253 und 254) durch unfere modernen Strafsenhallen ,
die Verkaufsläden mit grofsen Schaufenftern , faft ganz verdrängt worden .

Werden Hallen angelegt , die einzig dazu beftimmt find , gedeckte Wandel -
Verbindungs-

gänge und Ruheplätze zu bilden , nicht mehr gefchloffene Räume neben oder über ha]len und
fich haben , fo treten diefe Schöpfungen in die Reihe derer , welche eine felbftändige wandeigänge .

Bedeutung beanfpruchen 117 ) . Doch dienen fie häufig zugleich als Mittel zu einer
eben fo eleganten , wie architektonifch wirkungsvollen Verbindung mehrerer Gebäude
und Gebäudetheile (Fig . 253 u . 257) , oder zu deren Erweiterung nach aufsen.

Diefe eingefchoffigen Hallen bezwecken vielfach auch die Eingrenzung von
Plätzen und unbedeckten Vorräumen grofser Bauwerke , deren Zubehör fie bilden .
Sie find theils frei nach beiden Seiten geöffnet , theils mit einer gefchloffenen Rück¬
wand verfehen .

In folchei- Weife waren fchon die Vorhöfe der ägyptifchen Tempel , ferner die meiden öffentlichen

Plätze der alten Griechen und Römer mit Hallen umgeben , die fowohl öffentlichen Bauten , als auch Privat -

häufern fielt anfchloffen . In Rom waren die Portiken oder Hallen des Pomfiepts und der Octavia beliebte
Spaziergänge der reichen Jugend .
Auch diejenigen der Foren , Ther¬
men, Gymnafien etc. fpielten im täg¬
lichen Leben eine grofse Rolle.

Ein der italienifchen Hoch-
renaiffance-Zeit angehöriges , wohl
bekanntes Beifpiel ift die in
Fig . 256 116) dargeftellte grofsartige
Hallenanlage Bernin ?s , welche den
Platz vor der Peters- lSAxcht zu Rom
einfchliefst. Der vordere Theil bildet
einen elliptifchen , in der Mitte
offenen Ring von vier Reihen Säulen,
welche den im Mittelpunkt errich¬
teten Obelisk und die zu beiden
Seiten flehenden Fontainen umfaßen .
Der hintere Theil ift von einfachen,
geradlinigen Hallen begrenzt , die
nach dem Dome zu divergirend an¬
geordnet find, um den kleinen Platz
für das Auge gröfser und tiefer er-
fcheinen zu laffen.

Eine ähnliche , jedoch nur

117) Siehe auch in Theil IV , Halbband 4 diefes »Handbuches « die Kapitel über »Cur - und Converfationshäufer ,

Trinkhallen , Wandelbahnen und Colonnaden für Cur- und Badeorte« und »Veranden , Loggien und Hallen «.
118) Facf .-Repr * nach : Revue ghi . de Varch . 1881, PI « 47.

Handbuch der Architektur , IV . 1. (2. Aufl .) *3

Fig . 257.

Vom Palais de Longchamp bei Marseiile n8 ) . — 1/iooo w . Gr.
Arch. : EsPerandieu .
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iS 5.
Pracht¬

hallen und
Loggien .

186 .
Geflaltung

der
Hallen etc .

187 .
Galerien ,
Corridore

etc .

aus viertelkreisförmigen Hallen beftehende Anlage ift vor der Kafan ’fchen Kathedrale zu St . Petersburg ,
die Alexander I . zur Erinnerung an die Siege von 1812 — 15 von Varonikin erbauen liefs , ausgeführt .

Daffelbe Motiv liegt mehreren der neueften Zeit entflammenden Beifpielen zu Grunde . Wir erwähnen

die Hallen des prächtigen Palais de Longchamfi zu Marfeille (von Esperandieu 1862 bis 1870 ) , fo wie

diejenigen des Palais du Trocadero zu Paris (von Davioud und Bourdais 1878 ) . Die Colonnaden des

erfteren (Fig . 257 118) dienen hierbei nur als Wandelbahnen , durch welche die Verbindung der Eckgebäude
unter einander und mit dem Mittelbau hergeflellt wird , während diejenigen des Trocadero -Palafi .es 119) zu¬

gleich zu Ausftellungszwecken benutzt und dem gemäfs durch eine Rückwand gefchloffen find .

Zu den in Rede flehenden Bauanlagen find auch noch die Prachthallen zu
zählen , welche zwar nicht als Wandelbahnen dienen , aber meift dem öffentlichen
Verkehre gewidmet find . Hierher gehören die vorzugsweife in Italien vorkommen¬
den frei flehenden Loggien , welche als felbfländige Bauwerke aufzufaffen find 130 ) .
Es mag daher hier ein kurzer Hinweis auf eines der fchönften Beifpiele diefer Art

genügen . Dies ift die Loggia dei Lanzi in Florenz ( 1375 von Orcagnd) .
Die drei grofsen Bogen (feitlich ein Bogen ) , mit welchem fich die Loggia gegen den freien Platz

öffnet , find von bedeutender Gröfse 121) , dabei aber fo elegant geftaltet und mit ihrem wagrechten Schlufs -

gefimfe fo innig verbünden , dafs das Bauwerk auch in diefer Beziehung unübertroffen ift .

Ferner mögen noch diejenigen Hallen Erwähnung finden , welche die Begräb -

nifsplätze und die Höfe monumentaler Gottesäcker einfchliefsen , dann die Anlagen
um Klofterhöfe und ähnliche . Auf diefe näher einzugehen bleibt zum Theile dem
Kap . 3 (Hof-Anlagen ) , zum Theile fpäteren Abtheilungen Vorbehalten .

Bei der Geflaltung von Hallen , namentlich bei gewölbten Arcaden , ift es von
wefentlicher Bedeutung , den Abfchlüffen an den Ecken die nöthige Aufmerkfamkeit
zuzuwenden , und es ift meift , fowohl in conftructiver , als in äfthetifcher Hinficht
rathfam , hier Verftärkungen der Stützen anzubringen . Dies gefchieht meift durch
Vorfetzen von Säulen , Pilaftern oder Pfeilern vor die Bogen tragenden Theile .

Werden Hallen in mehreren Gefchoffen über einander angelegt , fo pflegt man
die Architektur der unteren Gefchoffe in Formen zu behandeln , welche eine gröfsere
Tragfähigkeit vermuthen laffen , um dann auffteigend in leichtere Formen über¬
zugehen . So würden unten die dorifche oder toscanifche Säulenordnung den Anfang
machen ; ihnen würde die jonifche folgen , dann die korintliifche und vielleicht
fchliefslich Karyatiden oder hermenartige Pfeiler . Letztere werden aber nur bei
mäfsiger Höhe gut wirken ; denn bei grofser Entfernung diefer Stützen vom Boden
wird die ihnen zukommende Einzelform für das Auge verloren gehen und fomit
der künftlerifche Werth der Figuren nicht mehr voll zur Geltung gelangen können .

Im Uebrigen kann bezüglich der formalen Geflaltung der Hallen auf Theil I ,
Band 3 diefes » Handbuches « verwiefen werden .

Die Anwendung der nach aufsen frei geöffneten Hallen und Loggien ift in
unferem Klima naturgemäfs eine befchränkte . Sie find dem Wind und Wetter zu
fehr preisgegeben , als dafs fie , fobald fie zur Verbindung der Gemächer beflimmt
find , den Anfchauungen und Gewohnheiten unferer Zeit entfprechen könnten .
Andererfeits ift der Hallenbau ein fo wirkfames Element der architektonifchen Com-

pofition , dafs er geradezu als unentbehrlich bezeichnet werden mufs.
Das einfache Mittel , ihn anzuwenden , ohne den erwähnten nachtheiligen Ein -

flufs erleiden zu müffen , befteht darin , die Oeffnungen gleich Fenftern zu behandeln

H9) Pläne und Befchreibung des Trocadero -Palaftes find in Theil IV , Halbband 4 (Abth . IV , Abfchn . 3, Kap . : Feft >
hallen ) diefes »Handbuches « zu finden .

12°) Siehe die in der Fufsnote 117 genannten Kapitel ; ferner : Burckhardt , a . a . O. , S .„2i6 : Die Familienloggien .
121) Siehe die Tabelle auf S . 104 (Zeile 1 v . u .).
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und fie zu verglafen , im Uebrigen aber Structur und Gliederung des Hallenbaues in
allem Wefentlichen beizubehalten . Dies ift denn auch in den letzten Jahrzehnten ,
insbesondere bei Neubauten , gefchehen . Allein felbft die berühmten Loggien des

Fig . 258 .
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Vom Palais de jußice zu Paris . — Galerie St .-Louis m ) .
Arch . : Daumet .

V ~w
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Raffael im Vatican zu Rom , desgleichen die ihnen nachgebildeten Loggien der Alten

Pinakothek in München , find gefchloffen worden . Sie können felbftverftändlich die

kräftige Schattenwirkung der offenen Hallen nicht hervorbringen . Es entstanden an

122) Facf .-Repr . nach : Narjoux , F . Le ftalais de jußice , Paris i83o . PI . VII .
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ihrer Stelle die verglasten Galerien und Flurgänge (Corridore ) , die im Uebrigen
denfelben monumentalen Charakter zeigen . Dies veranfchaulicht das dem Palais de
jußice in Paris (von Duc Daumet erbaut ) entnommene Beifpiel in Fig . 258 122).

iSS .
Eingang .

Lage .

um

Fig . 259 .

gemacht Thorbau vom Schlots Maifons -fur -Seine 12s) .
’läSOw . Gr .

b) Eingänge und Thorwege .

Vermittelungsglieder zwilchen dem Aeufseren und dem Inneren der Gebäude
find die Eingänge .

Die Eingänge zu den Bauten find von Alters her künftlerifch behandelt worden .
Je hervorragender die Baukörper geflaltet find , welche den öffentlichen Platz oder
die Strafse vom Inneren des Gebäudes trennen , um fo lebhafter ift das Be-
dürfnifs der Verdeutlichung des verbindenden Einganges . Er foll immer fo behan¬
delt fein , dafs man die Möglichkeit erkennt , durch ihn für das ganze Innere des
Bauwerkes Zutritt zu erhalten und dafs
man nicht veranlafft ift , noch nach einem
zweiten oder dritten Eingang fich iimzu-
fehen .

Sielbftändige, vom Gebäude getrennte
oder mir lofe damit verbundene Thorbauten
kommen häufig dann vor , wenn das Bau¬
werk , aus beftimmten Gründen , in einem
gewiffejn Abftande von Strafse oder Weg
erbaut i inmitten eines Anwefens fteht ,
das einet ; Einfriedigung bedarf , welche
durch iden Thorbau zugänglich
und gefchloffen ift (Fig . 259 12S) .

Von ganz befonderer Bedeutung ift vor Allem die Lage des Einganges ; fie
wurde 'defshalb bereits in Abfchn . 3 (Art . 126, S . 129) als eines der Hauptmomente
für die ' Anordnung fämmtlicher Verkehrswege des Gebäudes bezeichnet . Für die Er -
fcheinung der Bauwerke bildet das Portal meift eine künftlerifche Hervorhebung der
Hauptaxe des Gebäudes . Jedenfalls aber foll der Hauseingang auf den erften Blick
kenntlich fein , und die Axen der Hauptfronten oder diejenigen einzelner , in das
Auge fpringender Baukörper find die Orte , wo man ihn fuchen wird und finden foll .

Es wird indefs nicht immer möglich fein, den Eingang in die Mitte der Fagade
zu legen . Dies ift der Fall , wenn fämmtliche Räume an der Gebäude -Front ein
zufammenhängendes Ganze bilden mtiffen , oder wenn die Frontlänge verhältnifs -

mäfsig i fo gering ift , dafs eine Theilung in zwei Hälften für die auf einer Seite
anzuordnenden Räume unftatthaft wäre . Es wird dann der Eingang entweder links
oder rbchts von der Mitte , oft ganz an das eine Ende der Vorderfeite , nicht feiten
fogar an eine Nebenfeite des Gebäudes gelegt . Letzteres ift bei kleiner Frontlänge ,
insbefondere auch bei frei gruppirten Bauwerken wohl zuläffig , wenn nur die Thür
von der Vorderfeite leicht in das Auge fällt . Dagegen ift die Rückfeite des Haufes
zwar für Lieferanten - , Dienerfchafts - und Privateingänge , niemals aber für den Haupt¬
eingang geeignet .

Bei Gebäuden , die an einer Strafsenecke : gelegen find , erweist es fich häufig,
befonders wenn ein grofser Verkehr erwartet wird , als zweckentfprechend , wenn
man den Eingang an der Ecke anordnet (flehe Art . 212 u . Fig . 305 ) .

123) Facf .*Repr . nach : Sauvageot , C . Palais et chateaux de France . Paris 1867 . PL 14.
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Ift das Gebäude um einen Hof gelegen , fo ift es wünfchenswerth , den Eingang
da angebracht zu fehen , wo man von ihm aus auch unmittelbar bis in den Hof ge¬
langen kann . Diefer Eingang wird dann hallenartig und meift fahrbar anzulegen fein .

Ein einziges Thor reicht indefs bei grofsen Gebäuden feiten aus ; es find oft
mehrere Eingänge nöthig , welche zu verfchiedenen Theilen des Haufes führen müffen,
weil diefe verfchiedenen Zwecken zu dienen haben . In diefem Falle können fie bei
genügender Frontlänge an einer und derfelben Fagade und — in fo weit fie ziemlich
gleichwertig find — fymmetrifch zur Gebäudeaxe angeordnet werden .

Letztere Anordnung ift jedoch fowohl mit der Forderung der Kennzeichnung
des Flauptportals , als mit der Rückficht auf die innere Eintheilung des Bauwerkes
oft fchwer vereinbar . Sind demnach mehrere Eingänge erforderlich , fo werden fie
meift an verfchiedenen Seiten , in fo weit diefe zugänglich find , anzubringen fein .

Die Vertheilung der Thüren auf Haupt - und Nebenfronten oder eine mög-
lichfte Trennung und Auseinanderhaltung mehrerer Eingänge , die an einer Seite des
Gebäudes liegen , ift unerläfslich , wenn eine Abfcheidung der im Haufe verkehrenden
Perfonen aus beftimmten Gründen wünfchenswerth oder erforderlich ift . Letzteres
ift bei allen denjenigen Anlagen , deren Innerem in kurzem Zeitraum grofse Menfchen-
maffen zu- und entftrömen , in hohem Grade der Fall .

Hierbei ' ift vor Allem die Abfonderung der Zugänge für Fahrende und für
Fufsgänger durchzuführen , und dies kann in verfchiedener Weife ermöglicht werden .
Insbefondere dadurch , dafs das Portal in der Hauptaxe für Fufsgänger dient und
die Anfahrten feitwärts angeordnet find oder umgekehrt . Lehrreiche Beifpiele in
diefer Hinficht zeigen die Pläne von Theatern , Saal - und Concertgebäuden etc .
(flehe Fig . 178 auf S . 133 , ferner Art . 199 u . Fig . 275 , fo wie Art . 217 u . Fig . 312) .

Schwieriger ift die Trennung an einer und derfelben Front zu erreichen , wenn
beiderfeits Nachbarhäufer angebaut find . Es kann indefs bei geeigneter Anordnung
der Fufsgängereingang neben den Fahrweg gelegt und mit diefem unter einer Thor¬
halle vereinigt fein (Fig . 261 u . Fig . 254 , S . 222) ; bei anfpruchsloferen Bauten ift
für beide Zwecke meift nur ein Thor vorhanden .

Zur Kennzeichnung des Einganges dient das Portal , das durch eine angemeffene ,
mehr oder minder reiche Umrahmung der Thüröffnung als Haupttheil des Bauwerkes
erfcheinen foll . Die gefammte Geftaltung und der Schmuck des Portals find in
allen Bliitheperioden der Architektur mit grofser Vorliebe vom Baukünftler behandelt
worden . Bei keinem anderen Gebäudetheil ift eine folche Fülle der vornehmften
und reizvollften Schöpfungen zu finden . Die Architektur der Neuzeit hat ihre Vor¬
bilder namentlich in den überaus mannigfachen und eigenartigen Portalbildungen
der Renaiffance gefucht . Einige Beifpiele find in Fig . 194 (S . 148 ) , 202 u . 203
(S . 160 u . 161 ) , 204 (S . 163) abgebildet .

Bezüglich der Abmeffungen und Formen der Eingangsthore fei , unter Hin¬
weis auf Theil III , Band 3 , Heft 1 und Theil I , Band 3 , kurz bemerkt , dafs fie , um
leicht erkennbar zu fein , fowohl durch hervorragende Grofse im Verhältnifs zu
den übrigen Theilen des Bauwerkes , als durch reicheren Schmuck ausgezeichnet
werden dürfen , dabei aber als ein dem ganzen Bau zugehöriges , innig damit ver¬
bundenes Glied erfcheinen müffen.

Vermittels der architektonifchen Behandlung der Eingangsthore kann theilweife
die Beftimmung des Bauwerkes zum Ausdruck gebracht werden . Ift ein Eingang
fchwer , breit und nicht hoch , fo wirkt er , als wolle das Bauwerk Menfchen wie

190 .
Getrennte
Eingänge .

191 .
Portal .

19a .
Geftaltung



Dinge feil: halten , fo bei Gefangenhäufern , Zeughäufern etc . Ift der Eingang da¬

gegen leicht und hoch im Verhältnifs zur Breite angelegt , fo läflt er Räume im
Bau erwarten , die der Pracht und dem feftlichen Genufs geweiht find.

Für das freie Oeffnen nach aufsen ift die bei den Portalen mittelalterlicher
Kirchen und Kathedralen übliche Gliederung der ringförmig fich erweiternden Um¬
rahmung der Oeffnung höchft bezeichnend . Nicht minder charakteriftifch , gleichfam
zum Eintreten anregend , ift die Anordnung einer Antiporta , die häufig in der Grund -

Fig . 260 . Kig . 261 .

V e s t i b u 1 e
sia

HE

HglSI

V 0 r s a a 1

Vestibüle Vestibüle

Vom Palaft Farnefe in Rom 124) . — (̂250 w. Gr
P 0 4 e s t

Fig . 262

Petri -Kirche

Leipzig *

bö50 w - Gr .

Von der

Aus Semper 's Entwurf für ein C011-
verfationshaus in Baden .

^830 w - Gr

BSP5»

form einer halben Ellipfe oder eines flachen Bogens eine Art nifchenförmigen Vor¬
raumes des Portals bildet . Die ftark gekehlten Gliederungen und Einziehungen vieler
Thür - und Thoröffnungen find Formen , welche derfelben äfthetifchen Empfindung
entfprechen .

xVehnlichen Anfchauungen entfpringt auch ein anderes , in neuefter Zeit wieder
in Schwung gekommenes Motiv für die Auszeichnung der Eingänge und Vorhallen
von Monumentalbauten . Es befteht in der Anwendung des römifchen Triumph -

Facf .-Repr . nach : Letarouilly , P . Edißces de Rome moderne etc . Paris 1840—57. Bd . 2, PI . 126.
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bogens . Es ift von Semper u . A . mit mehr oder weniger Glück bei Theatern , Aus-
ftellungspaläften , Parlamentshäufern und anderen Prachtbauten , deren Gröfse und
Bedeutung veranfchaulicht werden Toll , angewendet worden .

Oft führt der Eingang durch eine bedeckte , theils offene , theils gefchloffene 1
Halle , die entweder nach Fig . 248 bis 250 (S . 220) der Fagade ganz vorgelegt oder nach
Fig . 260 u . 261 124 ) innerhalb des Gebäudes zwifchen anfchliefsenden Räumen angeord¬
net wird . In beiden Fällen ift man in der Regel genöthigt , mit dem Gebäude um
das Mafs der vorgelegten Theile hinter die Fluchtlinie des Platzes oder der Strafse
zurückzuweichen .

An gothifchen Kirchen findet man zuweilen Eingangshallen , welche im Grundrifs
in Form eines Dreieckes oder Fünfeckes geftaltet find , deren eine Seite die Ein¬
gangsthür enthält , während die beiden anderen als Durchgangsöffnung behandelt
find (Fig . 262) .

Die Vorhallen können als Eingänge oder Thorwege für Fahrende dienen -
, fie

erhalten in diefem Falle , je nach der Anordnung , den Namen Vorfahrt oder Unter¬

lag . 263.

Vom Volkstheater zu Budapeft .

fahrt , Einfahrt oder Durchfahrt und haben den Vortheil , dafs man gefchützten
Fufses in das Gebäude gelangen kann . Gedeckte Auffahrten find giinftiger als
Durchfahrten , welche leicht der Zugluft ausgefetzt find.

Fig . 265 .
Fig . 264 .

Vom Reichsrathshaus in Wien . Vom Stadttheater in Wien .

Das Vorlegen des Einganges unter eine oben gedeckte Vorfahrt ift befonders
bei Anlagen von Paläften und gröfseren öffentlichen Gebäuden beliebt .

Der Boden folcher Auffahrten darf nicht
hoch liegen . Die Rampen , welche zu beiden
Seiten anzuordnen find und die nicht zu
fteil anfteigen follen , werden um fo länger ,
je höher die Unterfahrt felbft gelegen ift.
Fig . 264 zeigt eine unbedeckte Vorfahrt , der
Erdgefchofs -Grundrifs in Fig . 178 (S . 133 )
zwei folche mit Vordach ; Fig . 263 eine Unter -

Fig . 266.

Vom alten Hoftheater zu Dresden .Vom alten Hoftheater zu Dresden .

194 .
Vor * oder

Unterfahrt .
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fahrt mit gefchwungener , Fig . 266 eine folche mit gerader Rampe ; Fig . 265 eine
Unterfahrt an einer Ecke .

Häufig pflegen , unabhängig von den Auffahrts -Rampen , vor den Unterfahrten
Stufenaufgänge angebracht zu werden (flehe Fig . 263 u . 266) , alfo Freitreppen , die
ihrerfeits ein willkommenes Motiv für die künftlerifche Behandlung gewähren 125) .

Die Unterfahrten find in Uebereinftimmung mit der äufseren Architektur des
Gebäudes , zu dem fie gehören , zu bringen , daher thunlichft aus gleichem Material
und in ähnlicher formaler Behandlung wie diefelbe herzuftellen . Sind die Unter¬
fahrten blofse Schutzdächer , die auf dünnen eifernen Stützen ruhen , fo erfcheinen
fie lediglich als Zuthaten des Gebäudes , als ein demfelben vorgefetzes , fremdes
Element . Der äfthetifche Eindruck einer derartigen Behandlung ift feiten ein völlig
befriedigender . Die Wirkung des Einganges als folcher wird dadurch mehr oder
weniger beeinträchtigt 126) .

.
19S- Die Einfahrten oder Durchfahrten , auch Thorwege oder , wenn fie grofsräumigerEin - oder

Durchfahrt . find, Thorhallen genannt , werden fowohl durch einfache , mehr oder weniger geglie -
derte Wandungen gefchloffen , als
auch mit Säulen -

196 .
Flur .

Fig . 267 . Fig . 268 .oder Bogen-
ftellungen hallenartig ausgebildet .
Werden diefelben auch von Fufs-
gängern benutzt , fo ift der Verkehr
der letzteren durch eine entfpre -
chende Abtrennung , die entweder
durch einen erhöhten Fufsfteig oder
durch eine Säulenftellung erzielt
werden kann , zu fchtitzen (Fig . 267).

In der Regel wird die Ein¬
fahrt auch als Ausfahrt benutzt ,
wobei die Wagen im Hofraume
des betreffenden Gebäudes zu
wenden haben . Wenn indefs ftarker
Wagenverkehr gleichzeitig in bei¬
den Richtungen zu erwarten ift
oder wenn ein Wenden der Wagen
im Inneren nicht möglich ift , empfiehlt fich die Anlage getrennter Ein - und Aus¬
fahrten . Diefelben kommen je nach Umffänden an verfchiedene Seiten oder an
diefelbe Front des Gebäudes zu liegen und können mit Vortheil dann angeordnet
werden , wenn das Grundftück feitlich oder rückwärts unmittelbar an Strafse oder
Platz angrenzt (flehe den Erdgefchofs - Grundrifs in Fig . 185 auf S . 137 ) , ferner wenn
die Grundrifsanordnung es geftattet , beide in einer doppelten Thorhalle neben ein¬
ander zu vereinigen oder je eine Durchfahrt an getrennten , hierzu geeigneten Stellen
der Hauptfeite des Gebäudes anzubringen (Fig . 268 , fo wie Art . 215 u . Fig . 307) .

c) Flure und Flurhallen .
Den Uebergang von der Thorhalle zum Inneren des Bauwerkes bildet der Flur

oder die Flurhalle (Veftibule ) .
125) Die einfchlagigen . Einzelheiten über »Freitreppen und Rampen *Anlagen « find in Theil UI , Band 6 diefes »Hand¬

buches« (Abth . V, Abfchn. 2 , Kap . 3) zu finden.
126) Siehe auch Theil III , Band 6 (Abth . V, Abfchn. 3, Kap . 2 : Vordächer) diefes »Handbuches «.

Von einem Privat¬
haus in Paris ,

i 'ioo w . Gr .

Vom Hotel Continental
in Paris .

^öOOw - Gr .
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Lehrer
Zimmer Eingang

Vom Gewerbevereins¬
haus in Mainz .

1Uoo w . Gr .

Fig . 269 . Unter Flur ift nicht allein der zunächft dem Haupteingang

gelegene , durch diefen vom Aufsenverkehr mit Strafse , Hof
oder Garten abgetrennte Vorplatz zu verliehen , fondern gleich
der Flurhalle derjenige Innenraum des Gebäudes , auf welchem üch
aufser den Zugängen zu den einzelnen ebenerdigen Räumen oft
auch die Antritte der zu den oberen Gefchoflen führenden

Treppen befinden (Fig . 269) .
Im italienifchen Palaftbau der Nachbltithe 127) gewinnt im Inneren vor

Allem das Veftibule jetzt für eine zahlreiche wartende Dienerfchaft der Beziehen¬

den eine grofse Ausdehnung . Schon die Pforte , jetzt als Einfahrt geftaltet , ift

grofs und weit . Das Veftibule , bei den Florentinern und noch bei Bramante

feiten mehr als ein Gang mit Tonnengewölbe , wird ein grofser hoher gewölbter

Raum . . . . Das Veftibule gedeiht zu einer der höchften Aufgaben , indem der

Treppenbau ( fiehe das folgende Kapitel ) bisher nur erft ftattlich und bequem ,

nunmehr als Element der Schönheit dem Auge und der Phantaüe abfichtlich

dargeboten und an das Veftibule unmittelbar angefchloffen wird .

Der Flur ift fomit auch gleich bedeutend mit der norddeutfehen Diele und

dem füddeutfehen Oehrn . In den oberen Gefchoflen bilden diefe den dem Haus¬

flur oder Vorflur des Erdgefchoffes entfprechenden Vorplatz , Corridor oder Vorfaal

der Gemächer .
Als Flurhalle oder Veftibule wird diefer Vor - und Verbindungsraum gewöhn¬

lich dann bezeichnet , wenn er befonders grofsräumig und vornehm , meift hallen¬

artig angelegt , oft auch durch bildnerifchen und malerifchen Schmuck geziert ift.
Als erfte Räume , welche der Befucher betritt , find Vorflur und Eingangshalle

für den Eindruck entfeheidend , welchen das Innere des Haufes hervorbringen foll.

Wenn das Bauwerk feftliche Säle , reiche Gemächer enthält , fo darf die Ein¬

gangshalle durch befondere Pracht in der Ausftattung fleh nicht hervorthun ; fle foll

die Gemächer darin nicht überbieten , den Befucher nicht für fleh zurückhalten , fondern

vielmehr in ruhigen , aber edlen Formen von dem Lapidarftil und dem Nachklang
der unbefchränkten Mafse der Aufsen -Architektur auf die Steigerung rmrbereiten ,
welche die innere Ausftattung der Gemächer ihm bieten wird.

Die Eingangshalle ift zwar
Fig . 270 . Fig . 271 .

ostu.Telegr

Vom Hotel Beaurivage
in Oucby .
1/s00 w . Gr .

Vom kleinen Palaft Brignoh
in Genua 128) . — Vsoo w . Gr .

derjenige Raum im Bauwerk , von
dem aus das ganze Innere deffelben
in feinen Haupttheilen dem Ver¬
kehr erfchloffen wird (Fig . 270) ,
aber , mit wenigen Ausnahmen ,
kein Warteraum , fondern lediglich
ein Durchgangsraum , dem ein be-
fonderer Raum für den Pförtner
beigegeben zu fein pflegt .

Als Raum , der nicht für
dauernden Aufenthalt beftimmt ift ,
dürfen Eingangs - und Flurhalle
weniger licht und hell fein , als
andere Räume , für welche gute Be-

12?) Nach : Bürkhardt , a . a . O. , S . 219.
12S) Nach : Gauthier , P . Les plus beaux edißces de la villc de Genes etc . Paris 1845. PI . 60 .

197 .
Flurhalle .

198 ,
Geftaltung .
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Fig . 272 .

leuchtung eine Hauptbedingung ift ; meift pflegt fie in Paläften nur mittelbares Licht
zu erhalten , da einestheils die häufig centrale Lage derfelben , anderentheils die
Unterfahrten und ähnliche Einrichtungen vor dem Haupteingange einer unmittelbaren
Beleuchtung im Wege ftehen .

Geftatten es die Verhältniffe , fo fei
man beflrebt , das Veltibule , wenn es nicht
quadratifch ift , fo anzuordnen , dafs feine
längere Axe in die Richtung der Tiefe
des Gebäudes , die Schmalaxe demnach in
die Richtung der Breite , d . h . parallel mit
der Aufsenfront falle (Fig . 271 u . 273 129).

Oft ift es erforderlich , den dem
Eingang zunächft liegenden Theil mit der
Vorhalle oder der Eingangsfchwelle auf
gleicher Höhenlage zu halten und dann
mittels Stufen zu dem höher gelegenen
Theile der Flurhalle emporzufteigen (Fig . 271
u . 272 129 ) .

Je nach den Räumen , welche über
der Eingangshalle liegen , und je nach dem
Erfordernifs , jene zu ftützen , hat man
bei der Behandlung der Flurhalle fich zu
richten ; fie ift demnach oft mit Säulen ,
Pfeilern etc . zu verfehen , welche die Decke
zu ftützen haben und möglichft gleich-
mäfsig zu beiden Seiten der Hauptaxe an¬
zuordnen fein werden . Bei zwei Reihen
Säulen macht man einen , wenn thunlich
breiteren Mittelgang und zwei fchmalere
Seitengänge (Fig . 272 u . Fig . 261 auf
S . 230).

Grofsartiger aber erfcheinen die Flur¬
hallen , wenn fie ohne trennende Stützen
geftaltet find.

Die Verwendung der Stützen ift zum
Theile auch von der Höhe abhängig , die
der F' lurhalle gegeben werden kann .
Soll fie nicht gedrückt wirken , fo find
bei verhältnifsmäfsig geringer Höhe Frei -
ftiitzen rathfam , um durch Theilung
des verfügbaren Raumes in mehrere
fchmalere eine günftige Wirkung hervor¬
zubringen .

In den palaftartigen Bauten des Südens , wie folche namentlich in Italien viel¬
fach Vorkommen , pflegt die Flurhalle die Höhe von mindeftens 1 ( 2 Gefchoffen ein¬
zunehmen , wobei meift über dem Erdgefchofs noch ein Zwifchengefchofs vorhanden ,

Vom Palaft Durazzo {Alarcello ) in Genua 129
^SOO Gr .

Fig . 273 .

Vom Palaft . Balbi ( Piovera ) in Genua 129) .
VoOOw * Gr .

J29) Nach ebendaf ., PI . 17, bezw . PI . 25 .
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der Fufsboden des Hauptgefchoffes alfo über letzterem gelegen ift ; auch erfordern

die im Süden üblichen Ueberwölbungen der Räume fchon fo viel Höhe , dafs die

Flurhalle nicht gut niedrig werden kann .
Jedenfalls ift es erwünfcht , der Flurhalle eine anfehnliche Höhe zu geben , und

diefelbe wird zu diefem Behufe nicht feiten durch zwei ganze Gefchoffe geführt .
Auch in den oberen Stock¬

werken , insbefondere im Haupt -

gefchofs , wird zuweilen eine Flurhalle

angeordnet , wie z . B . bei dem in

Fig . 274 18 °) dargeftellten Beifpiel.
Die Eingangshalle erhält bei xw-

b ö
. Befonderheiten .

manchen Gebäuden eine eigenartige ,
theils durch die örtlichen Anforde¬

rungen (Fig . 105 , S . 98) , theils durch
die befonderen Zwecke , denen fie an¬
zupaffen ift , hervorgerufene Geftal -

tung . Ohne auf die Einzelheiten der
betreffenden Anlagen eingehen zu
wollen , follen einige typifche Bei-

fpiele zur Veranfchaulichung gebracht
werden .

Eine bedeutende Rolle fpielen die Flurhallen in Theatern und in anderen , dem Zuflufs grofser

Menfcl )enmaf'fen dienenden Gebäuden . Hier ift es , befonders in nördlichen Gegenden , rathfam , die zu

den Flurhallen führenden Eingangsthttren noch mit fog . Windfängen zu verfehen . Man pflegt bei den

Theater -Flurhallen mehrere (nach aufsen zu öffnende ) Eingangsthiiren anzuordnen . Sind die Aufsenwände

dick genug , um zwifchen je einer nach aufsen und einer gegen das Innere gelegenen Thür noch hin¬

länglich freien Raum zu laffen , fo wird damit das Einbauen von Windfängen erfpart ; anderenfalls

dürfte es rathfam fein , um das möbelartige Hineinragen der Windfänge zu vermeiden , eine befondere ,

dünne Wand in die Flurhalle einzufügen , dadurch einen Vorraum zu bilden und die Flurhalle erft jenfeits

diefer Wand als einen einheitlichen Raum zu behandeln (vergl . Fig . 275 mit dem Grundrifs in Fig . ijS

auf S . 133 ) .
Fig . 275 .

Fig . 274 .

Vom Palais v . Krotienberg in Warfchau , s0) .
' /« o w . Gr -

5jSgjS!ÖiIs233^
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Vom Opernhaus in Wien . —• ’/soo w . Gr .

Für Kirchen ift es zweckmafsig , den Uebergang vom Aufseren zum Inneren durch eine gefchloffene

Halle zu bilden , um das Innere der Kirche vor Zugwind zu bewahren , zugleich einen Vorraum zu fchaffen ,

in welchem , bei befonderen Anläffen , mehrere Perfonen Gelegenheit finden , vor dem Eintritt in die Kirche

lieh zu einem Zuge zu verfammeln .

130) Nach : Zeitfchr . . Bauw . 1874, BI, 2.
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Fig . 280 .

T h e a t e r

V e s t i 1j u 1 e

GarderobeB u.-r eia u x

Vom Curhaus in Monte Carlo. ’/öoo W. Gr .

immer einen angemeffenen Uebergang von der äufseren

Eine hervorragende Rolle in der Baukunft
der neueren Zeit fpielen die Abfahrtsliallen grofser
Bahnhöfe . Durch die eigenartigen Bedingungen ,
die fie zu erfüllen haben , fo wie durch den oft
maffenhaften Perfonenverkehr , der fich darin zu
entwickeln hat , haben fie zum Theile riefige Ab-
meffungen und eine ganz eigenartige Ausbildung
erhalten .

In den englifchen Landhäufern ift die Flur¬
halle meift ein feil abgefchloffener Raum , eine
flattliche , heizbare Halle , die nach altem Her¬
kommen einen unentbehrlichen Beftandtheil des
Familienhaufes bildet und dem entfprechend mit
Gemälden , Waffen und Jagdtrophäen etc. , oft aber
auch in einfacherer , bürgerlicher Weife gefchmückt
ift (Fig , 276 1S1) . Die Treppe ift häufig in diefe
Eingangshallen eingebaut .

Einen anderen Charakter zeigt hingegen die
Flurhalle des franzöfifchen Privathaufes . In ihrer
Art eben fo ftattlich ausgebildet , wie die englifche
entrance hall , macht das veßibule doch nicht den-
felben Eindruck des Wohnlichen und Behaglichen ,
bildet aber vermöge feiner formalen Behandlung
Architektur zur inneren Ausftattung (Fig 277 132) .

Zu den Flur - und Eingangshallen zählen auch die Verfammlungsräume , welche
namentlich in Frankreich in Gerichtshäufern etc . üblich find , die fog . Salles des

pas perdus oder Wartehallen .
Es find dies lange Hallen , in denen das Publicum fich aufzuhalten pflegt , theils um mit den

Anwälten das zur Verhandlung Nöthige zu befprechen , theils um die Aufforderung zum Eintritt in die

Gerichtsräume abzuwarten . Diefe Räume pflegen hoch und luftig angelegt zu werden , auch mit gediegenem
Reichthum , dem allerdings ein ernfter Charakter gewahrt fein mufs , behandelt zu fein (Fig . 278 u . 279 133) .

Auch manche in anderen Gebäudearten unter der Bezeichnung »Halle « vorkommende Räume haben

einen gleichen Charakter ( flehe Fig . 280 und die Tafel bei S . 260) .

Literatur
über »Vorhallen und Thorwege , Flure und Flurhallen « .

Mylius , C . J . Treppen -, Veftibul - und Hof -Anlagen aus Italien . Leipzig 1867 .

The veßibule and hall architecturally confidered. Building news , Bd . 53, S . 121 .
Halls andßaircafes . Building news, Bd . 55 , S . 65 , 132 , 196 , 263 , 330 , 396 , 53 2 1 595 > 664 , 699,

767 , 799.

2 . Kapitel .

Treppen - Anlagen .

» Ganz befondere Aufmerkfamkeit ift der Anlage der Treppen zuzuwenden ;
" denn nicht gering find die Schwierigkeiten , welche man zu überwinden hat , um
ihnen eine Lage anzuweifen , die für diefelben geeignet und zugleich dem übrigen

133) Facf .-Repr . nach : Narjoux , F . Le palais de juflice . Paris : 88o . PI . IX u . X .

200 .
Warte¬
hallen .

201 .
Allgemeines .



IV . Theil , i . Abtheilung :

DIE ARCHITEKTONISCHE COMPOSITION .
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180 .
Allgemeines .

5 . Abfchnitt .
Vorräume, Treppen -

, Hof- und Saal -Anlagen .
Von Heinrich Wagner .

Nachdem in den vorhergehenden Abfchnitten der Gebäude -Entwurf im grofsen
Ganzen in Plan und Aufrifs in das Auge gefafft worden ift , fo kann in diefem
letzten Abfchnitt der architektonifchen Compofition die Anordnung des Gebäudes in
fo weit noch der Betrachtung unterftellt werden , als es die Räume für allgemeine
Benutzung , die als Vorräume , Treppen - und Hof -Anlagen mehr oder weniger ent¬
wickelt faft bei jedem Gebäude Vorkommen , anbetrifft . Auch die Saal -Anlagenfinden fich fo häufig , entweder als ganz felbftändige Bauten oder als Beftandtheile
von Gebäuden aller Art , dafs fie zweckmäfsiger Weife der allgemeinen akademifchen
Betrachtung hier mit zu unterftellen find.

Es muffte von Vorräumen , Treppen und Höfen wiederholt fchon die Rede
fein ; ihre Bedeutung im baulichen Organismus , ihre Lage und Anordnung im All¬
gemeinen find in Abfchn . 3 (Art . 114 , S . 117 u . Art . 126 , S . 128) erörtert
worden ; von ihrer architektonifchen Geftaltung , fo wie von der der Säle wurde im
vorhergehenden Abfchnitt an verfchiedenen Stellen gefprochen . Es verbleiben fomit
nur noch ihre Anlage im Einzelnen , ihre Beziehungen unter fich und zu den Haupt -
theilen des Bauwerkes zu ergründen . Bei dem engen Zufammenhang , in welchem
diefe Gebäudetheile , insbefondere die Vorräume , Treppen - und Hof -Anlagen , unter
einander liehen , kann keine ftrenge Abtrennung derfelben durchgeführt werden . Sie
find vielmehr als ein zufammengehöriges Ganzes aufzufaffen.

1 . Kapitel .
Vorhallen und Thorwege , Flure und Flurhallen 108 )-

Je nachdem ein Bauwerk öffentlichen oder privaten Zwecken zu dienen hat ,
der wird die Anlage feiner Vorräume , der Vorhallen , Eingänge und Thorwege , der Flure

Anlage . und Flurhallen ( Veftibule ) fich verfchiedenartig zu geftalten haben . Es find dies zu -

löl .
Verfchiedenheit

108) Unter Benutzung der für die 1. Auflage des vorliegenden Halbbandes von Herrn Profeffor f L . Bohnßedt ver¬faßten Bearbeitung .
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